
Die Konzilskongregation
Eın Einblick In ıhr Archiv, hre Verfahrensweise un die Bedeutung iıhrer

Entscheidungen VO  - iıhrer Errichtung bıs Z Kurienretorm 1US
(1563-1908)

Von RICHARD PUZA

„ES ware eiıne rechtshistorisch verlockende Aufgabe, y die iußerst
komplizierte Geschichte des Verwaltungs- un Proze{iSverfahrens der
päpstlichen Kurıjalbehörden und Gerichte darzustellen, doch scheıitert diese
Absıcht der Tatsache, da{fß die bisherigen Untersuchungen och keines-
WCB> geeignet sınd, eın wirklich gründlıches Bıld des Entwicklungsgangesvermıiıtteln. Hıer sınd noch Quellen erschließen, deren Ergijebigkeıit csehr
ohnend 1St. Es ware 1eSs aber auch eın Gebıiet, das weıt über die Grenzen des
kanonischen Rechts hinaus der allgemeinen Geschichte des Verwaltungs-un Vertfahrensrechtes VO  ] großem Nutzen seın könnte.“

Dieser Sat7z VO W.illibald Plöchl) gılt eigentlıch heute noch Er zeıgteınen eı der möglıchen Arbeıtsfelder, dıe sıch be] der Beschäftigung mıiıt
den Kongregationen auftun können. Ich habe U VOT einıger elıt eın
Forschungsprojekt begonnen, das 1Ur eiıne der päpstlichen Kurıialbehörden,
nämlich die Konzilskongregation, Z Gegenstand hat, und auch 4aUsS
diesem Bereich meıner Forschung annn iıch NUur eınen kleineren Ausschnitt
vorstellen. Ich möchte In einem Dreıischritt vorgehen:

In eiınem ersten eıl möchte ich einıges Zur Geschichte der Kongregatıonberichten. Der Zzweıte eıl wiırd dem UÜberblick über das heute noch
vorhandene Aktenmaterial und iınsbesondere den Dekreten der Kongrega-t10N gewidmet se1lIn. Im dritten 'Teıl möchte ich Z Frage b

s ınnvoll ISt, sıch mıiıt dieser Kongregation befassen.

EIL

Zur Geschichte der Kongregatıion
Di1e Entstehung der Kongregatıon. Ihre Zusammensetzung,

Arbeıtsweise un: Zuständigkeıt 1US

Dıie Entstehung der Kongregatıion
Der Zeıtpunkt der Entstehung der Kongregatıion 1ST bıs heute nıcht

eindeutig geklärt WEeI1 Ere1ignıisse können als Eckdaten AT Lösung der

PLÖCHL, Geschichte des Kirchenrechts, (Wiıen W
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rage YENANNL werden: ach dem Ende des Irıienter Konzıils hat 1US
1M Konsistoriıum VO 30 Dezember 563 eıne Kardınalsdeputation VO fünf
Kardinälen, die bald auf acht erweıtert WUurTrde mıt de Auf abe ingesetztReSCH Kon ils\7 Z  ent24  Richard Puza  Frage genannt werden: 1. Nach dem Ende des Trienter Konzils hat Pius IV.  im Konsistorium vom 30. Dezember 1563 eine Kardinalsdeputation von fünf  Kardinälen, die bald auf acht erweitert wur  de„mit de  Auf  abe,  ingesetzt  SE  KonZils  S  I  E  A O  $  die Bestätigung und Durchführung der De  vorzubereiten. 2. Mit der Bulle „Alias nonnullas“ vom 2.August 15643  \e  wurden dieselben Kardinäle mit der Durchsetzung der Dekrete des Konzils  von Trient und der älteren päpstlichen Reformen der Römischen Kurie  gegenüber derselben und wohl auch gegenüber der Weltkirche überhaupt  betraut. Die Mehrheit der Autoren sieht in dieser zweiten Kardinalsdeputa-  tion die eigentliche Entstehung der Konzilskongregation. Dafür spräche  auch, daß die Akten im Archiv der Kongregation mit diesem Datum  einsetzen. Für eine Zurückverlegung auf den ersten Termin sprächen aber  folgende Tatsachen: 1. Die Zusammensetzung der Kongregation: es sind  dieselben acht Kardinäle*. 2. Die Parallelität der Aufgaben, wobei die  D  ion von Dezember 1563 zunächst nur für die Kurie zuständig war.  r mündlichen  tätig  r  Konzilsde  en ‚Pa  P  f‘?\d  das Konzil für die  pf  f  A  d’etworden.!  n  je Bulle/Alias  Ö  (  nonnullas“® hatte nach dem Wortlaut zunächst nur die Kurialbehörden im  Auge. Es wurde aber sehr rasch üblich, daß man sich aus der damaligen,  noch romtreuen, christlichen Welt an diese Kongregation gewendet hat.  3. Eine aus den Akten feststellbare Kontinuität in der Rechtsprechung.  Vollendet wurde das Kongregationswesen unter Sixtus V. Die Entwick-  lung bis dahin ist nicht einheitlich. Faktisch sind die Kongregationen wohl  aus den Kardinalsdeputationen entstanden. Die erste Kongregation war die  Inquisitionskongregation (1542, Bulle „Licet ab initio“ Pauls III.®), die  zweite schon die Konzilskongregation. Ich vermute, daß das Vorbild für die  Inquisitionskongregation in der spanischen Inquisition, nämlich in der  Suprema (insbesondere unter der Leitung des berühmten Kardinals Torque-  mada) zu suchen ist. Dies läßt sich z.B. durch die Forschungen von  H. Maissoneuve” belegen. Bei Errichtung der Konzilskongregation konnte  dann schon die Inquisitionskongregation als Vorbild dienen. Als weiteres  Faktum ist der starke, finanziell unabhängige Medici-Papst® zu nennen. So  war es möglich, im Jahrhundert der Entstehung der Kongregationen die  Macht des Konsistoriums zu brechen. Festzuhalten ist aber, daß die Kardi-  2 S.dazu La Sacra Congregazione del Concilio. Quarto Centenario della Fondazione  (1564-1964). Studi e ricerche, (Cittä del Vaticano 1964). Guida delle fönti per la storia  dell’America Latina negli archivi della Santa Sede e negli archivi ecclesiastici d’Italia, a cura di  L. PÄSzTOR, Collectanea Archivi Vaticani 2 (Cittä del Vaticano 1970) 145-147.  3 Bull. Roman. T. N Bars Ip. d XC  4 Moronus, Cicada, Aracoeli, Borromaeus, Saracenus, Alexandrinus, Simonetta, Vitello-  tius.  5 Zitat s. oben Anm. 3.  8 S, dazu R. Puza, Art. „Inquisition“, in: Ergänzbares Lexikon des Rechts (Neuwied o. J.).  7 H. MAISONNEUVE, L’Inquisition (Parıs 1989).  8 Pius IV., Giovanni Angelo Medici, s. LThK 8, Sp. 530.die Bestätigung und Durchführung der De
vorzubereıten. 7 Mıt der Bulle „Alıas nonnullas“ V 2. August
wurden dieselben Kardıniäle mI1ıt der Durchsetzung der Dekrete des Konzıils
VO Irient und der äalteren päpstlichen Retormen der Römischen Kuriıe
gegenüber derselben un ohl auch gegenüber der Weltkirche überhaupt
betraut. Dı1e Mehrheit der Autoren sıeht In dieser 7zweıten Kardınalsdeputa-
t1on die eigentliche Entstehung der Konzilskongregation. Dafür spräche
auch, da{ß die Akten 1M Archıv der Kongregatıon miıt diesem Datum
einsetzen. Für eiıne Zurückverlegung auf den ersten Termın sprächen aber
folgende Tatsachen: Dı1e Zusammensetzung der Kongregatıion: CS sınd
dieselben acht Kardıinäle* Dıe Parallelität der Aufgaben, wobel die

VQ Dezember 1563 zunächst LE für die Kurıe zuständıg Wa  b

mündlıchen tätıg Konzilsde ‚PaDAddas Konzıil für dıe pfvng g:le  ı htenN Ög%vv'ö‘fcien@ |SS TE Bulle-/Alias
nonnullas“ 5 hatte Na dem Wortlaut zunächst 1U dıe Kurjalbehörden 1mM
Auge Es wurde aber sehr rasch üblıch, da{ß INan sıch AaUus der damalıgen,
noch rOoOmMtreuenN, christlichen Welt diese Kongregatıon gewendet hat

MS aus den Akten teststellbare Kontinulntät in der Rechtsprechung.
Vollendet wurde das Kongregationswesen S1Xtus Dıie Entwick-

lung ıs dahın 1St. nıcht einheitlich. Faktisch sınd die Kongregationen ohl
A4aUS den Kardınalsdeputationen entstanden. Die Kongregatıon WAar die
Inquisitionskongregation Bulle „Licet ab inıt1o“ Pauls dıe
Zzweıte schon die Konzilskongregatıion. Ich VETINMULTG; da{fß das Vorbild tür dıie
Inquisitionskongregation 1ın der spanıschen Inquisıtion, nämlich ın der
Suprema (insbesondere der Leitung des berühmten Kardınals Torque-
mada) suchen 1St. Dies äflt sıch z B durch die Forschungen VO  -

Maıssoneuve !‘ belegen. BeI Errichtung der Konzilskongregation konnte
dann schon dıe Inquisitionskongregation als Vorbild dienen. Als weıteres
Faktum 1ST. der starke, tinanzıell unabhängıge Medicı-Papst® CC SO
Wl 65 möglıch, 1M Jahrhundert der Entstehung der Kongregationen dıe
Macht des Konsistoriıums rechen. Festzuhalten 1St. aber, da{fßs dıe Kardı-

2170 La Sacra Congregazıone del Conscılıo. Quarto Centenarıo della Fondazıone
(1564-1964). Studı ricerche, (Cırttä de]l Vatıcano Guıida delle töntı pCI Ia stOrı1a
dell’Amerıca Latına neglı archivı della Santa Sede neglı archiıvı ecclesiasticı d’Italıa, cura dı

PÄSZTOR, Collectanea Archivı Vatıcanı (Cıttäa del Vatıcano SSS
Bull Roman. Pars 11 1/8% DG  <
Moronus, Cicada, Aracoeli, Borromaeus, 5Saracenus, Alexandrınus, Simonetta, Vitello-

t1US.
Zıtat ben Anm

azu PUzZA, Art „Inquisıition” , ıIn Ergänzbares Lexıkon des Rechts (Neuwied O]
MAISONNEUVE, L’Inquisıtion (Parıs

Pıus IV‚ Gilovannı Angelo Mediıcı, K 8) Sp 530



Dıie Konzilskongregation 5

nalsdeputationen, VO denen vorher die ede WAar, noch 1mM Konsistorium
entstanden sınd.

Wenn WIr davon ausgehen, da{fß die Kongregationen aUS den Kardınals-
deputationen entstanden sınd, 1St. tolgender Weg vorstellbar: Es wiırd
immer mehr üblich, für bestimmte Aufgaben bestimmte Ad-hoc-Deputatıo-
HS  - einzusetzen. Diese Deputationen werden annn 1M Lauftfe der eıt
testen Einrichtungen. Das heiflßt aber, da{fß die Aufgaben zunächst eintach
mehreren Kardıinälen übertragen werden, die dann auch ihren eigenen
Apparat, hre Sekretäre GUE:; verwenden

Dıie Zusammensetzung der Kongregatıon *®
Am Anfang xyab CS ohl auch noch keinen Präfekten dieser ongrega-

t10n. uch dıe spätere Errichtungsbulle keinen. Es annn aber heute als
gyesichert yelten, da{fß nıcht Kardınal Borromaeus der Prätekt Wa  —

Wahrscheinlich wırd SS ohl Kardınal OFrOoONUus BCWESCH se1ın, WAar der
einzıge Kardinalsbischof, un hatte selıner Ancıennität den Orsıtz
ME 11

Die Kardınäle konnten auch einzeln tätıg se1N, oder zumındest ZWeIt.
Später, 1in „Alıas nonnullas‘ wurden dann dreı Kardıinäle verlangt. Dort
steht aber immer noch, da{fß S1€ conjJunctım mel divisım tätıg werden können.

Dı1e Arbeıtsweise der Kongregatıon
us den 1mM Vatikanischen Archiv un in der Bibliothek lıegenden Akten

der ardınalsdeputatiıon VO 1563 15 können WIr dıe innere Arbeıitsweise
verfolgen. Dıe Fragen wurden VO  Z den einzelnen Kardıinälen bzw. ın

deren Versammlung nnla un dann ıhren Offizialen ZAUTE: Bearbeitung
übertragen. auch Gutachten von Kanonisten un Theologen, meıst
von de Kurıle, eingeho In er Sıtzung der Offizialen wurden die Fragen
vorgetragen un VO den einzelnen Offizialen beantwortet, ann wurde
abgestimmt. SO 1St CS jedenfalls durch dıe Akten heute noch belegt. Das
Ergebnıis wurde dann der Kardinalsdeputatıion bzw dem ftederführenden

C Austührlich ber diese unterschiedlichen Kardınalsdeputationen berichtet: ROMITA,
Le Or1g1n1ı della del Concılıo, m La S5acra Congregazıone (Anm 17 f£. Als Beıispiel für
die Vorgehensweıise dieser Kongregation kann dıe kte Bıbl Ap Vat. Vat. Lat. 7061 dienen.

2371 1 ROMP, De Cardıinalıbus interpretiDus Consılıl TIrıiıdentinı aNnnıs 4-1
ıIn La Sacra Congregazıone (Anm Z ff. IJEL RE, Cardınalı Preftetti della de|
concılıo dalle Oor1g1nı ad ogg1 (1564-1964), In Ia Sacra Congregazıone (Anm 265 f£

11l Es gyab eben och keine andere Regeln ber den Orsıtz.
12 Zıtat ben Anm
13 rch degr. Vat Acta Consistorialıa, Acta Miscellanea 65, 10-1 Bıbl Ap Vat. Vat

Lat 7061
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Kardınal mitgeteılt. Dieser hat CS anfänglich ohl auch och ımmer dem
Papst unterbreiıtet.

Dıiıe Zuständigkeit der Kongregatıion !
Nun ZAUT Kompetenz der Kongregatıon. Man ann davon ausgehen, da{fß

S1E VO Anfang interpretative, Ju e und Gnade e —  -Vollmacht hatte.Hınsıichtlich der Interpretationsgewalt ST rage zu klären, VO
welchem Zeıtpunkt die Konzilskongregation tatsächlich ann den
Namen „Sacra Congregatıo Cardınalium Consılıin TIrıdentini interpretum ”verdient hat, nämlich VOonNn welchem Zeıitpunkt S1C Interpretationszweıifel
mıt ordentlicher Gewalt entscheiden konnte, mıt anderen Worten, ab
Wann S1Ce nıcht NUur Behörde Z Durchführung, sondern auch AA Auslegungdes Konzıls geworden 1St. 1n klare Aussage darüber haben WIr für die Zeıt
VOT der Konstitution „Immensa aeternı“ S1ixtus’ VO Januar 1588 15
nıcht. Aus den Dekreten un Schreiben der Kongregatıon ergı1ıbt sıch aber,
da{ß S1e schon dem Pontiftfikat 1US eiıne solche Aufgabe ertüllte.

Wenn WIr die Sache In iıhrer geschichtlichen Abfolge betrachten,
sollten WIr mıt der Bulle der Bestätigung des Konzıils VO TIrıent durch
1US beginnen.

nı 564 erschien die Bulle mıt der Bestätigung !® des Konzıls
VO  S CI In iıhr finden sıch Z7We] wichtige Bestimmungen: Es wırd
verboten, hne Genehmigung des Heıilıgen Stuhles Erklärungen un
Anmerkungen den Konzilsdekreten drucken lassen; bei Zweıteln
über die Auslegung einzelner Dekrete aber mOöge INa  = sıch den Römıi-
schen Stuhl wenden, dem die Entscheidung solcher Bedenken vorbehalten
bleibt.

Dıe letzteren Bestimmungen über das ausschließliche Erklärungsrechtdes Römischen Stuhles das Ergebnis eingehender Erwägungen und
ohl dıe Hauptursache, weshalb siıch die Veröffentlichung der Bestätigungs-
bulle solange verzögerte. Es estand nämlıich Gefahr, da{fß In den verschiede-
NC  - Ländern un den Gerichtshöfen die Reformdekrete unterschiedlich
ausgelegt würden und dadurch Verwirrung un: Unsicherheit entstehe.
Dıieser Getahr wurde vorgebeugt, indem na  — das Auslegungsrecht dem
Römischen Stuhl vorbehıielt. Ferner hatte das Konzıil den Vorrang des
Apostolıschen Stuhles durch den Beschlufß anerkannt, da{fß die Anordnungen
des Konzıils U: unbeschadet der päpstlichen Rechte Geltung haben sollten.
ber die gallıkanısche Parte1 Sing davon AaUuUs, da{ß der Papst die VO Konzıl
ıhm vorbehaltenen Rechte durch dıe Bestätigung ausgeübt habe, könne

azu VARSÄNYI, De competentıa er procedura Concılıii, ıIn La Sacra Congre-
gazıone (Anm 1-16

15 Bull Rom Taur. VIIL; DV 985-999
16 „Benedictus Deus“” PASTOR, Geschichte der Päpste (Freiburg 1925% 2923
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deshalb 1ın der Folge den Dekreten nıchts mehr ändern, sondern se1 ıhnen
unterwortfen. Diıeser zweıten Getahr begegnet INa  — ebentalls durch die
bündıge Erklärung, da{fß auch die Auslegung der Beschlüsse für alle Zukunft
in der and des Papstes MED

Es 1St möglıch, dafß die Idee, eine Kongregatıion ZUur Interpretation
einzurichten, dem apst VO Bischof Hugo Boncompagnı, dem späteren
Gregor DE nahegelegt wurde. ach Paolo Sarpı"® hat dieser AA rage des
Irienter Konzıils und dessen Durchführung bzw Interpretation folgendes
emerkt: „Die Kraft der Gesetze hängt nıcht VO Wortlaute ab, sondern
alleın VO dem Sınn, welcher ıhnen VO Gebrauch un: der Autorıität
gegeben werde. Der Herrscher könne ihnen eiınen weıteren der CHSCICNH, Ja
oftmals eınen den Worten geradezu ENIZSEZENSESELZLIEN Sınn gyeben. SO se1 CS
NUu  — vorteilhaft, alle Dekrete tür jetzt absolut bestätigen un S$1C nachher
durch den Gebrauch einzuschränken, oder durch VO den Umständen
gebotene Erklärungen. Er sehe keinen Grund, der die Bestätigung

he C6
„Mansmüsse jetzt schon daran denken, den Mifsständen begegnen,

entstehen könnten Aaus der Verwegenheıt der Gelehrten, welche, Je
wenıger S$1Ce VO der Regierung un den öffentlichen Interessen verständen,
desto mehr sıch die Interpretation der (Gesetze anmadsten, wodurch S1Ee
Verwirrung ın das Regiment brächten. Man WISSe Au Erfahrung, da{fß die
(sesetze eın be] anrıchten und keine Streitigkeıiten verursachten. >O habe
dıe Konstitution Nıkolaus’ I1I1 über die Regel des Heılıgen Franzıskus, eiıne
Sache, die voll Schwierigkeiten sel, doch keine Unordnung verursacht, un:
ZWAar deswegen, lossatoren und Kommentatoren verboten
wurde, S1Ce A4aUSZSso  WC INa  - CS auch mıt den triıdentinıschen
Dekreten halten. Der Papst solle alle Arten VO Interpretationen auch
vonseıten der Rıchter verbieten un befehlen, da{fß INa  - 1n jedem Zweıtelstall
sıch Interpretation den Apostolischen Stuhl wende. So könne sıch
nıemand dieser Dekrete Rom bedienen. Vielmehr könne IMNan diesel-
ben durch UÜbung un Erklärung ZUgUNSIEN der Kıirche gebrauchen. Wı CS
ann Rom eıne Congregatıo Inquıisıtion1s gebe, die sehr nützlıch SCI,
könne der Papst eıne Kongregation ZUur Interpretation der Konzilsdekrete
einsetzen, die INa  — sıch ann 1m 7Zweıtelstall wenden habe So würden
durch die Konzilsdekrete dıe Prärogatıven, die Autorıität und die Interessen
der römiıschen Kırche nıcht Ur nıcht geschädıgt werden, sondern och
wachsen.“

rück ZUur Interpretation: Prosper Fagnanus*?, selbst durch viele JahreSe  S  ta5 der Kongregatıon (bıs berichtet, da{f 1US dıe
17 PASTOR (Anm 16) 294
18 SARPI, Hıstoria de] Concıilio Irıdentino ura dı Gambarın (Barı Vol K Lib

VIIIL, 383
19 FAGNANUS, Ius Canonıcum SCUu Commentarıa absolutissıma In Libros Decretalium

(Romae lıb I! Quon1am, de Constıit., ed. Colonıiae Agrıppıinae 1681; lıb IL, Cum
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Kongregatıon In allen klaren Fällen selbst entscheiden konnte. Wenn aber
Rechtszweifel auftauchten, mudÄfste S1Ee dem Papst reterieren. 1US habe
aber annn die Gewalt der Kongregatıon doch aut die Interpretation des
Konzıls erweıtert. Dıe Quellenzitate VO Fagnanus lassen sıch heute nıcht
mehr belegen. Es annn aber davon AaUS  SC werden, un das zeıgen
auch die Akten der Kongregatıion ab 15 nämlich deren Dekrete 2 da{ß dıe
Kongregatıon In vielen Fällen selbst entschieden hat Nur 1ın schwıerigen
Fällen hat S1C sıch den Papst gewendet. Dıie Entscheidung der ongrega-
t10n verwendet 1im Lateinischen aber me1lst das Wort GENSCTHE SE CCeCN-

su1t), W as sovıel W1€e „dıe Kongregatıon WAar der Meınung” heiflßst.
Dıie Entscheidungen der Kongregatıon werden (ın dieser zeitlichen

Reihenfolge) als declarationes (so ın den Ausgaben des Konzıls VO  > Drıent??),
resolutiones (antıqunae) und conclusiones (sO 1mM Thesaurus resolutionum ?2)
bezeichnet.

Diıe Kongregatıon hatte aber auch In dieser ETStCcnN eıt schon recht-
sprechende Gewalt. Das zeıgt VOT allem eın Blick In die Reıihe der Posıtionen
der Kongregation ın deren Archıiıv. Die Positionen stellen eıne Sammlung
VO Faszıkeln der Geschäftsakten, dıe Italiener pratiche, dar Dort
tinden sıch memorialıa, summarıda IUTLS et factı un replicationes PDroCUralorum
ef advocatorum, aUus denen auch der Charakter kontentiöser Vertahren
deutlich wiıird Daraus erg1ıbt sıch aber, da{ß die Konzilskongregation VO

Anfang auch als außerordentliches Tribunal gewirkt hat un Rechtstrei-
tigkeıten, WECNN die Interpretation des Konzıls VO Irıent mıt 1M Spiel Wal,
entschieden hat Die Kongregatıon hat auch eıne regelrechte konstante
Rechtsprechung entwickelt, 1€6S$ äfßt sıch daran nachweısen, dafß S1C späater
ıhre Präjudizien zıtlert, sıch 1ın der rechtlichen Argumentatıon auf S$1Ce beruft.
Wıe eINn Höchstgericht 1St S1Ce auch ıIn der Page: VO ihren früheren Entschei-
dungen abzuweichen.

uch Dispensgewalt ®® kam ihr bald
Dıe Kongregatıon konnte auf verschiedene Weiıse zuständıg gyemacht

werden. IDa eiınmal die Suppliken, die ıhr übertragen wurden. Man
konnte aber auch direkt die Kongregation schreıben, bzw den apst
oder auch den ekretär der Kongregatıion. Ab 1564 hatte dıe Konzilskon-
gregation eınen solchen Sekretär, auch WEeEeNnN 1m Errichtungsdekret davon
och nıcht die ede sn Es WAar der Humanıst Julius Pogianus**. Der Sekretär

ven1ısset, de ludicus. 7Zu Fagnanus PALAZZINI, Prospero Fagnanı, Segretarıo della de
Conscılıo SUOI1 editi ed ineditl, In I6a Sacra Congregazlıone (Anm 361-382

2U QV eıl
21 z B Concılıum Irıdentinum. Addıtis Declarationıbus Cardınalıum Conscılıui Inter-

pretium A (JOANNES (GGALLEMART), (Köln
20 Thesaurus Resolutionum Sacrae Congregation1s Consılın. Sl (Urbino, Rom

7B 94 (Neudruck der Bände 1-45, Rom
28 au VARSANYI (Anm 14) Af

7Zu Pogıanus PARISELLA, Julıus Pogıanus, Sacrae Congregatıion1s Conscılıu primus
Secretis idemque Optimus latınıtatıs scrıptor, 1ın La Sacra Congregazıone (Anm 339-35359
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hatte ohl der rechtlichen Arbeıt der Kongregation aum Anteıl sondern
konzipierte die Schreiben elegantem Lateın dıie die Bischöte b7zw

die Betrotfenen hinausgingen Es WAar ohl üblıch da{f INan sıch direkt
die Kongregatıon wendete Antragsteller konnten Biıschöfe, Fürsten, aber
auch eintache Laıen SCIN Die Kongregation entschied aber annn nıcht
gyleich, sondern S1C den Fall 5 da{fß der zuständige Bischof
eingeschaltet wurde. TSt WEeNN die wichtigsten Sach- un Beweisfragen
geklärt arcCh, schritt S1IC Z Entscheidung. Dıie Entscheidungen wurden
expediert, entweder durch den Sekretär der durch die Datarıe (wenn CS
sıch Dispensen handelt) oder auch durch den Audıiıitor (Camerae

S1IXtus und dıe Konzilskongregation
Die Kompetenzen der Konzilskongregation sehr breit S1e umtaß-

ten alle Fragen, die CIM Gebiet betrafen, dem 6S CN Konzilsentscheidung
xab die Rechte un Pflichten der Bischöfe, der Kapıtel der Pfarrer, der
Bruderschatten die Benetizien (Vereinigung, Veränderungen oder Verzicht
aut Benefizien), dıe teijerlichen relıg1ösen Gelübde, die Hındernisse und
Irregularıtäten der Ehe, die Rechtstreitigkeiten zwıschen Bischöten un
Kapıteln, die Streitigkeiten zwıischen den Kapıteln und ıhren Kanonikern,
die Streitigkeiten zwischen Ordensgemeinschaften un Laıen Diese breite
Kompetenz der Kongregatiıon hatte sıch langsam entwickelt jedoch ann
INan davon ausgehen, da S1C VO  = Anfang auch hesachen entschieden
b7zw interpretliert hat26

Miıt der Konstitution „Immensa 4eiLernNı VO 2 Januar 1588 27 hat
S1Ixtus der Kongregatıon ann wesentlıiche, WEILETE Entscheidungsbefug-

übertragen Er hat nıcht Ur die Konzilskongregation bestätigt und
konsolidiert, sondern hat ihr ausdrücklich dıe Fakultät übertragen, die
Dekrete des Konzıls VO Irient INteErpretieren, AaUSSCHOMM diejenigen,
die Dogmen oder den Glauben betrafen (hier WAar das Heılıge Offizium
zuständıg) Darüber hinaus hatte S1C die Aufgabe, die Beschlüsse der
Provinzıialkonzilien überprüfen un approbieren ?8 Desgleichen
wurde iıhr die Überprüfung der Berichte der Bischöfte ber den Stand der
Dıözesen anläfßlich iıhrer Lımına Besuche übertragen Vor allem durch
diese beıiden Aufgaben 1ST dıe Konzilskongregation heute auch
breiteren Kreıls ekannt Iieser Bereich der Arbeit der Kongregatıon 1ST
auch bisher breitesten ertorscht worden

25 2a7ı VARSÄNYI (Anm 14) 81 ff
26 Es 1ST. schon autschlufßreich DU dıe entsprechenden Partıen ZzUu Eherecht beı

PLÖCHL (Anm durchzugehen
Z Zıtat ben Anm 15

PLÖCHL (Anm 144
Zu den Ad-Lımına-Besuchen sıehe austührlichst: Ma MILAGROS (ZAÄRGEL (IRTI

ICENTE CAÄRCEL ORTI1, Hıstorı1a, Derecho Diplomätica de Ia VISITLAa ad Lımına (Valencıa
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Aus der Bestätigung der Provinzijalkonzilien un den Ad-Limina-Berich-
en sınd aber auch interessante Rechtsfragen hervorgegangen. S1e haben
nıcht Nu  —- Einzelfallentscheidungen der Kongregatıon geführt, sondern
auch dazu, da{ß S$1Ce generelle Normen erlassen hat bzw der apst diese mıt
iıhrer Mitwirkung erlassen hat

Die weıtere Entwicklung, insbesondere Benedikt V . S0

In der Literataur bısher tast unbekannt und aum erforscht 1St die
Tatsache, da{fß INa  3 1n der zweıten Hältte des Jahrhunderts den Proze(ß,
das Verfahren, verbessert hat Hıer wAare allerdings auch die Parallele Z

Verbesserung bzw Veränderung des Verfahrens der römischen Rota un
vielleicht auch anderen kurıalen Gerichten untersuchen. Dıie Angele-
genheıten wurden Nu 1in Z7wel Klassen unterteılt, in wenıger wichtige, die
W1€e bısher erledigt wurden (per summarıda precum), un 1ın die übrıgen, 1n
denen nunmehr der Sekretär beauftragt wurde, gemäfß der Juristischen
Methode un der Praxıs der TIriıbunale einen Bericht abzufassen. Diese Fälle
wurden ann CAUSAe ın folio bezeichnet. Mıiıt Erla{fß VO I 1695 wurde
diese Verfahrensweise durch das Sekretarıat der Kongregatıion näher SCIC-
ELE

ine weıtere Neuregelung des Verfahrens b7zw der Festschreibung schon
eingeführter Praxıs erfolgte durch Benedikt Prosper Lambertini, der
ber Jahre lang Sekretär dieser Kongregation SCWECSCH ISt, bevor ZUE

apst gewählt wurde. Er hat die Fälle der Ehenichtigkeit und Eheauflösung
SOWIE der Nichtigkeıit VO Ordensgelübden dieser Kongregation, allerdings
ıIn Konkurrenz mIıt der Rota, übertragen 9 War bisher die Kompetenz
1n Eheftällen un ın Ehenichtigkeitsklagen exklusıv dem Bischof bzw seiner
Kurıe überlassen, schrıieb Benedikt N NUu VOI, dafßß in jeder Ehesache
Rom in zweıter Nstanz entscheiden hätte, also auf jeden Fall das Urteil
des Bischots bzw dessen Kuriıe überprüfen Nal Ahnliches wurde fur die
Feststellung der Nıchtigkeıt VO  > Ordensgelübden festgelegt. Diıese Kompe-
LieNZ der Kongregatıon führte eıner Blüte dieser Einrichtung. Dıie
Arbeitslast stıieg A der Einflu{fß der Kongregatıion stıeg, W AasS jetzt auch tür
die Gebiete aufßerhalb Italiens galt Dıie Kongregatıion mischte sıch Jjetzt auch
ıIn Fragen der Doktrin eın S1e sammelte Theologen un: Kanonisten, die
nunmehr Voten tür iıhre Entscheidungen abgaben. Umgekehrt wurden ıhre
Deklaratiıonen in größerem Ma(ße gesammelt und kommentiert.

Das un das beginnende 20. Jahrhundert, bıs Z Kurienretorm
1US A sehen diese Kongregatıon VOT allem als Gericht in Ehesachen un:
als Verwaltungsbehörde 1n Kleriker- un Ehesachen: 7 B Befreiung VO

30 azu VARSÄNYI (Anm 14) R8 It
31 azu PARAYRE, La Congregatıon du Concıle (Parıs 53 f
32 PARAYRE (Anm 31) 65
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Irregularıtäten un Ehehindernissen. Das Verfahren WAar kontent1ös, gemäßder Ordnung Benedikts XIV Dıe Urteile sınd umfangreich, sachlich un
rechtlich begründet. Eın echtes Triıbunalı. Daneben blieb die Autsicht über
die Provinzıalkonzilien und Diözesansynoden SOWIe die Ad-Limina-
Berichte erhalten.

EIL

Das Archiv der Kongregatıion
Das Aktenmateri1al der Kongregatıon

Das heute och vorhandene Aktenmaterı1al der Kongregation 1St iußerst
umfangreich un Z eıl 1m Vatıkanıschen Archiıv als Deposıtum, Zu
anderen eıl 1n der Kleruskongregation, der Nachfolgerin der Konzilskon-
gregatıion, untergebracht ®*. Das Hın- und Her-Pendeln macht die Benüt-
ZUNg des Archivs der Kongregatıon manchmal kompliziert. Dıie
Zusammenlegung 1im Vatikanischen Archiv 1St. W1€E INan hört allerdings
geplant. Die Bestände sınd heute mehrtacher Stelle zusammengefadist
dargestellt bzw. inrz beschrieben. Ich verwelse auf 4J0S Pasztor>. IDG
wichtigsten Bestände sınd die Sammlung der Posıtiones (von 1564 bıs 191
in Cırca 5638 Bänden, die Relationes Dioecesium (bıs In CIrca 109
Schachteln, die Librı litterarum zusitatıonum Limınum (von 587 bıs 18% In
CIrca 41 Volumina, die Reihe der Concılıa provincıalia (von 564 bıs In
1’07 Schachteln, SOWI1e die Libri Iitterarum (von 1564 bıs 1n 38 Bänden
un: die Libri decretorum Concılız (von 1573 bıs in 259 Bänden S}
Ich möchte miıch VOT allem den etzten beiden Reıhen zuwenden.

Z PAÄASZTOR (Anm 145-:155 Ihm tolgend Jetzt uch CÄRCEL ORrRTI1 (Anm 29)
Darauft se1 verwliesen, da{ß 1er kurze Hınweise genügen mögen. Vor allem Päsztor müßte
uch ın jeder größeren Universitätsbibliothek In deutschsprachigen Ländern vorhanden seIn.

In der Kongregatıon befinden sıch a) Ile Hıltsmittel ZUE Benützung des Archivs
(Protokolle, verschiedene Arten VO  —_ Indices, dıe ZUuU Gebrauch der Kongregatıon gemacht
wurden. Ile Register (der lıbrı decretorum, UuSW.) C) Concilıia Provincıalıia. Praktisch der

Bestand selt 1912 FEıne Kopıe der Rılevazıone (s Anm 37) befindet sıch 1m Vatıkanı-
schen Archiv. In der Vatikanıischen Bıblıothek, Abt. MsS., 1Dt CS Mikrotilme tolgender Reihen:
Libriı Decretorum (I1-LA VII 1564/73-1717), Labrı Litterarum (IL-XXV 1564-1720) un:
Concılıa 45)

35 PAÄASZTOR (Anm
Posıtiones

Diese Serie beinhaltet die einzelnen pratiche (d.h die Prozeßakten), dıe VO der Kongregation
behandelt wurden. Dıie Rechtsmaterien sınd Dispensen, Fragen dıe Verwaltung VO  —_

Pfarreien, Kirchen, Seminarıen, Bruderschaften, Kathedral- un! Kollegialkapiteln, kırchliche
Juristische Personen, Residenzpflicht, Katechese, Predigt, Gründung un Verwaltung VO  —_

OPCrae ple, Statuten, Patronatsrecht USW. Darunter tinden sıch uch Streitsachen. Von 1564 bıs
1677 sınd diese Akten gemäfß den Sessionen des Konzıls VO Irıient geordnet. Es 1St allerdings
trotzdem nıcht eicht, sıch darın zurechtzutinden. Fast unmöglich wırd CS ab 16/78, WENN die
Posıtiones In chronologischer Weıse geordnet sınd



&7 Richard Puza

Von den Posıtiones, den Prozeßakten, War schon dıe ede S1e stellen die
umfangreichste Sammlung 1mM Archiv dar Von 1564 bıs 1677 sınd S1C gemäßß
der Sessionen des Konzıils VO  —_ '"Irıent geordnet. Dann leider NUrTr och

An Indıces azu g1ibt ] )as Regestum Parvum Decretorum, 1668 bıs 184/, 15/ Bände 1847
wurde das 50g Protokall (protocollo) eingeführt.
eıt 10. Juli 1847/ 1St das Regestum Parvum durch eiıne Rubricella abgelöst, die uch dıe
Protokollnummer angıbt.
Relationes Diocesium
1590 IR 1908 Diese Serlie umtafßt 1090 Schachteln. Es geht die Berichte aus den
Diözesen. Als Index g1bt eın Regestum visıtatıonum ımınum.
Libri T ıtterarum Visıtationum Limınum
S58 bIs 1881 Diese Serlie umfafßt Bände S1e hängt CN mıt den Ad-limina-Berichten

In ıhr sınd die Regiıster zusammengefaßt, 1n die die Briete der Kongregation die
Ordinarıen aufgrund deren Berichte eingetragen wurden. Dazu x1bt CS eınen Index egestum
Visıtationum Limınum. Responsiones, 1744 bıs 1885
Concılıa Provincialia
@ 1564 bıs 1961 Dıiese Serlie umta{fßt 101 Schachteln. S1e enthält die Beschlüsse
(handschriftlich der gedruckt) VO Provinzıial- Uun! Nationalkonzilıen, 1St systematiısch und
alphabetisch geordnet, gewöhnlıch gemäß der Dıiözesen, das Konzıil stattgefunden hat
Dazu eın Inventar: Inventarıo de| Fondo concılıl, Handschritt Rom, 20 Aprıil 1964 Dort auf
den Seıten bıs 49 uch eın Index In alphabetischer Ordnung.
Librı T ıtterarum
1564 bıs 1905 Diese Serie umfafßt 2 Bände Der Band enthält uch dıe Dekrete der
Kongregatıion. 7Zwischen den Labrı Decretorum Uun! Librı Litterarum bestand eın
Zusammenhang. Dıie Briete wurden aufgrund der Dekrete abgefaßt. Der Briet 1St. Iso die
Expedition des Dekretes.
Librı DecretoY}

15/5 hıs 1914 Dıie Librı Decretorum umfassen 259 Bände Der Band 1Sst gemeınsam miıt
den Librı Litterarum. Diıese Serie wırd ben 1M lext austührlich besprochen. Als Index dient
1er ebentalls wWw1€e beı den Posıtiones das Regestum Parvum Decretorum.
Visıtationes Apostolicae
1562 bıs 1803 Diıiese Serıie umtaflßt 110 Bände S1e beinhaltet die Akten VO  —_ 100

apostolischen Vısıtationen, die 1n einer einzelnen 1özese der In den Dıiözesen eıner yanzcnh
Regıion stattgefunden haben S1e umfaßt überwiegend die Hältte des Jahrhunderts, 1562
hıs 1590 Dort finden sıch mınutlöse Beschreibungen des Tustands der Diözesen (Kirchen,
Monasterıen, Kapıtel) un: der Mafisnahmen, die S dieser Zustände ergritffen wurden.
Hauptsächlich tinden sıch darın Fälle, dıe Italıen, die dazugehörıgen Inseln, ber uch
Frankreich und Spanıen betretten.
Hılfsmittel ZUT Benützung des Archivs der Kongregatıon
Dıe Hıltsmuittel werden 1M Archıv bel der Kongregatıon dem Namen Vacchette
zusammengefadßsit. Es handelt sıch dabe!1 halblange foliogroße Bücher, dıe In weißem
Ziegenleder gebunden sınd Folgende Regiıster sınd unterscheıiden: Das 5SOß. Parvum
Regestum Decretorum AD} KRegestum visıtatıonum Sacrorum Limınum PIrö ordınarıls
nullıus B das Regestum decretorum Congr. Super resiıdentlia ep1SCOoporum C
un! das Kegestum Vısıtatiıonum SS Responsiones (D.)
Im Rahmen dieser Arbeıt möchte iıch 1U auf das Parvum Regestum Decretorum eingehen. Es
betrifft dıe Dekrete un! Posıtionen. Dieses Regiıster beginnt 1564 Es 1sSt. das längste un:
bedeutendste aller vorhandenen Regıster. Auf dem ersten Blatt des Regiısters findet sıch das
Verzeichnıis der Kardinals-Mitglieder. Am Blatt 1sSt lesen: „Incıpıt Parvum Regestum
Rescriptorum Resolutionum Concscılı Irıdentini. Em.mo e RK.mo Cardınalı Anglo
Celso Praetecto et. Rev. do Stephano Brancaccıo Archie Adrıano Politano Secretarıo“
Auft dem Blatt steht ann folgendes:
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chronologisch. Für die nach Sessionen gegliederte Serıie 1Dt CS auch eın sechr
Verzeıchnıis, eıne Rılevazione?, die Ersi In unserem Jahrhundert

entstanden 1St.

Dıie Dekrete der Kongregatıion
Am Anfang der Dekrete steht eın mıt den Libri Litterarum gemeınsamer

Band 3l ab 1545 o1bt 65 An die eigene Sammlung der Dekrete. Im
Fall handelt CS sıch die VO der Kongregation hinausgegebenen Schrei-
ben S1e wurden VO ekretär vertadfst. Die Dekrete geben die Supplik wieder

AIn Congregatione habiıta dıie Junu] 1668 ın palatıo quırıinalı, In qua interfuerint Em.mı
Brancaccıus-Imperialis-Spade-Albitius-Acquaviva-Pius-Piccolominus-Spienula-Gualaterius-
Franzonus-Celsus Praetectus Sıgismundus Ghisius
Jeder der „Positionen-Bände“ tragt ab dem Jahre 1668 auf dem Rücken eInNn Datum, das sıch auf
die Sıtzungen der Kardınäle bezieht, ın denen die Fälle, die In dem betreffenden Band
zusammengebunden sınd, entschieden wurden.
Für die vorhergehende Periode, Iso VO  : 4-16 wurden die Rechtställe gemäß den
Materıen des Konzıiıls VO  — TIrıent geordnet, da die „Positiones“ ach den Sıtzungen des
Konzıils selbst,; hne Datumsangabe, geordnet sınd Tatsächlich 1St. E d da{fß aut dem Rücken
dieser Bände tolgendes geschrieben steht: „Positiones-Sess. 24 de reformat., CaD I 2) 4’ EiC.

Der Zweck des Parvum Regestum War CSy den Weg eines Falles (einer pratica) VO Antang bıs
zu Ende ın der Kongregation regıistrieren. Faktıisch handelt C555 siıch dabe!] ine andere
Form des Protokolls, WI1eE E ann seıit Pıus üblıch geworden L1STt. Dieses Protokall 1St. ann
uch der Nachfolger UNSCTES Regıisters.
Eın paar Worte ZUur Benützung des Registers sollen och gemacht werden. Das Register 1St
ach Diözesen gyeordnet, un War In alphabetischer Weıse Für ede 1Ö7zese wırd außerdem
In abgekürzter Weıse der Gegenstand des Rechtsstreites angeführt. Dazu tolgt dıe Entschei-
dung der Kardınalsversammlung. Und läuft das fort bıs Entscheidung der Sache, die INa
ann 1M Register dem entsprechenden Tag tindet. Auf diese Weiıse tindet INa  z dıe
Entscheidung ann uch INn den DPosıitionen. Paralle]l azu tindet sıch die endgültige Entschei-
dung uch 1mM „Liber Decretorum“ dem betreffenden Jahr, S1E ann uch eingetragen
1St.
Wenn INnan Iso mıt Sıcherheit dıe Akten einer bestimmten Rechtssache tinden will, mMu INa ın
folgender Weıse vorgehen: Man mu(ß das „Parvum Regestum“ durchgehen. Dann mu{ß [N11al
sıch dem „Liber Decretorum”, der dem vorhergehenden Register korrespondiert, zuwenden.
Und schließlich ann INa  - VO dem gefundenen LDDatum aus ann dıie „Positio” tinden.

37 Die SOR. Rılevazıone
Be1ı der SO Rilevazione handelt sıch eın Hılfsmittel AUS dem Jahr das VO
Domeniıco TrO1anı abgefaflst wurde. Es 1St. eın Katalog In 15 Bänden, der das archivalıische
Materıal beschreibt, das INn der Serie der Positionen der Konzilskongregation 1mM Vatıkanıschen
Archiv finden ISt. Vor allem stehen damıt mehrere Indizes Zzur Verfügung, dıe eın Arbeıten
mıi1t den Posıtionen leichter machen. So enthält jeder Band einen Index der Dekrete des Konzıls
VO TIrıent SOWI1eE eınen Index tOopOonOmastıcus. Im Erstien Index kann InNna anhand der Sessionen
des Konzıls VO  > TIrıent sechr leicht die dazugehörigen Posıtionen, Iso dıe Fälle, dıe der
Konzilskongregation behandelt wurden, tinden. Der Index tOoponOomastıcus 1St ach Dıiözesen,
Abteien un: wichtigen Orten SOWI1E ach den Orden un Kongregationen geordnet, dıe sıch In
einer Rechtssache die Kongregatıon gewendet haben Band (1991) wurde VO DPıetro
alazza vertaßt.

38 Liber Liıtterarum GT Decretorum Concılıl (1564-1572).
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un Anfang Rande die hinzugefügte Entscheidung der Kongrega-
t10N 3} Dıie Dekrete stellen eine wichtige Sammlung dar, die die Entwicklung
des Kirchenrechts selit dem Irıdentinum bıs Zzu Codex VO  = 1917 aufzeigt.
Dementsprechend wurden diese Dekrete sechr bald handschriftlich-
melt Sebastianus I romp“ hat dıe Handschriften 1mM Vatıiıkanıschen Archıv ın
der Zeitschritt Gregorianum beschrieben. Inzwischen konnte iıch eıne Fülle
weıterer Handschritten tinden. Sehr bald entstanden Ausgaben (sıe sehen
aus$s WwW1€ moderne Gesetzesausgaben) des Konzıls VO Trıent, In denen ın der
Fußnote dıe Deklarationen der Konzilskongregation angeführt wurden 41
Zunächst diese Dekrete 1n knappen, kurzen Sätzen abgefaßit. Wenn
InNna  ; die Konzilsausgaben lıest, hat InNna  - den Eındruck, einen Topoikatalog
VOTLT sıch haben %. Dıie Tradıtion der Konzilsausgaben mıt den Dekreten
wurde bıs 1Ns 19. Jahrhundert fortgesetzt. Dıie letzte Ausgabe 1Sst die VO

Aemilıus Ludwig Rıchter mıiıt Friedrich Schulte%. Sehr bald ENL-
standen auch Indices diesen Dekreten, zunächst handschrıiftlich, spater
auch gedruckt. Der umfangreichste Index 1ST. die Sammlung VO Salvatore
Palottini*t. Miıt iıhren Bänden 1St S1C umfangreıch, da{fß S1C schon wieder
fast nıcht mehr konsultierbar 1St. Dıiese Art der Entscheidungen und deren
Sammlung hat aber eıner Abstraktion des Rechtes geführt. Ich werde 1mM
Schlufßteil noch einmal darauf sprechen kommen . Zuletzt haben die
Entscheidungen der Kongregatıon auch eıne wesentliche Rolle be1 der
Entstehung des ( 1917 gespielt. In den Fontes?6 ZUuU Codex tinden sıch
2256 Entscheidungen, die ann natürlich auch 1MmM Quellencodex be1 den
jeweiligen Canones zıtlert sınd Besonders viele Zıtate finden sıch 1mM
Klerikerrecht, 1mM Eherecht und 1mM Vermögensrecht.

111 FEIL

Warum 1St 6S siınnvoll, sıch mıt dieser Kongregation befassen?

Dıe Konzilskongregation und dıie Rota. Der Eheprozeßl.
„Roma locuta, finıta“ Da{fß dieser Satz zumiıindest 1im Bereich der

Rechtsprechung nıcht galt, konnte iıch W1€E eın indiger Rezensent
bemerkte schon anhand der Dezisiıonen der römischen Rota nachweisen4

39 In den ersten Jahren me1lst: censult.
1 ROMP, De manuscrIipt1s, Ca e declaratıones antıquas Congregatıion1s Conc rıd

continentıbus, iın Gregorianum 38 (1957) 481-502; 39 (1958) Aa
41 Beıspıel ben Anm Zı
42 azu PUZA, Res iudıcata. Rechtskraft un: fehlerhattes Urteil ın den Dezisiıonen

der Römischen Kota (Graz RO ff Topo1n)
43 RICHTER SCHULTE, anones et decreta Consılıi Trıdentiniı ed Komana

1834 repetitl. Accedunt Congr. ard Conc. riıd interpretum Declarationes Resolutiones
(Leipzıg
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Da darüber hinaus der römischen Kurıe ZWAar nıcht das Kompetenz-
chaos, ohl aber zeitweıilıg ıhm ähnliche Zustände herrschten, zeıgen die
tolgenden Ausführungen, die in dem ernsten Bemühen erfolgen, auf eine
Behörde autmerksam machen, die N1€e die wichtigste der bedeutendste
der Sar höchste Wal, die aber Wesentliches ZNT: Weıterentwicklung des
Kırchenrechtes bıs hın ZUuU Codex 1UrI1s CanOnNICI 1917 beigetragen hat

War S1Ee anfänglich 4Zu ausersehen, 1m Namen des Papstes der
seıner Aufsicht, die Durchführung und ann dıe Interpretation der Dıiszıiplı-
narvorschriften des Konzıls VO TIrıient überwachen bzw besorgen,
hatte S1C bald Konkurrenz VO 1e]| älteren Irıbunal der Rota beım
Auslegen ertahren. Wer konnte, W16€ der Kenner Charles Lefebure% schrieb,
diesem viel älteren un: aus Fachleuten Dar excellence USamMMENSESELIZLEN
Irıbunal das Interpretieren verbieten, selbst WECNN Gregor M4 dıe Ausle-
Sung der neugegründeten Kongregatıion vorbehalten wollte, ohl sıch
selbst mehr Einfluf(ß siıchern. Nur 1n Fällen schweren 7Zweıtels WAar dıe
Rota bereıt, sıch VOT ihrer Dezısıon die Kongregatıion wenden. S1E
ann die Mens dieser gebunden WAaTr, der sıch bınden ließ, hat Lefebvre
nıcht mehr untersucht. Datür gelang 6Cc5sS dieser Kongregatıon ene-
dıikt der einmal selbst ihr Sekretär WAaTrT, die Ehegerichtsbarkeit
Nullitätsprozesse un Dıispens VO  i der nıchtvollzogenen Ehe sıch
reißen4 Dıie Rota,eınst Höchstgericht, zuständig für die später für
die karl CTEa VWelt, WAar ann 1Ur och für den Kirchenstaat, als
Bundesgerichtshof, eın deutsches Beıispıel bringen, zuständıg 9 uch
WENN Jjetzt das fast Chaotische eintrıitt: der apst überträgt die Zuständigkeıit
1ın Ehesachen der Kongregatıion, beläfßt aber auch der Rota konkurrierend

ıhre Kompetenz ın Ehesachen. ach ıhrem Wıiıederautleben 1908 wırd die
Rota hre Kompetenz wıeder zurückbekommen ol Se1lt diesem Zeıtpunkt 1St
S$1E das Höchstgericht Z der höhere Instanz) iın Ehenichtigkeitsprozes-
SCNH, W AaS der NCUEC @i gerade wıieder bestätigt hat, In dem die schon
üblıch gewordenen partıkularen drıtten Instanzen wieder authob. Es WwAare
doch siıcher interessant wIıssen, welche Kriıterien seıt Benedikt

PALLOTTINI, Collectio omnıum conclusionum et resolutionum JUaAC INn Causıs proposı-
t1S apud Sacram Congregationem Cardınalıum Consılıl Irıdentini interpretum prodierunt.

eIUs instıtutione ANNO 1564 ad 1860 dıistinctis titulıs alphabetico ordıne pCI materl1as
digesta UTa studı0 Salvatorıs Pallottinı. TIom 16 (Romae 186/-1892) T'ypıs Congregatlio-
N1S de Propaganda fide

45 1IL 'eıl
CIC-Fontes, (a GASPARRI, 1Lom VV (Vatıkan 1930-1932).

477 WACKE, Rezension meıner „Res iudicata” (s ben Anm 42), In Zeitschrift für
Zivilprozefß 90 (97Z%) 206

48 (B LEFEBVRE, La Congregation du Concıle er le Irıbunal de la Rote Omaıne Ia tın
du XVI sı&cle, IN : La Sacra Congregazıiıone (Anm 1631727

49 ben 01 eıl
Jetzt weıiß ich, damals dıe Rechtsprechung der Kota zurückging (s meıne Res

ıudicata |Anm 42| 18)
51 Pıus „Sapıentı consılıo ”“
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ausschlaggebend arch, ob INa  3 sıch die Rota der dıe Konzilskon-
gregatiıon wendete bzw welches Dicasterıum kurıal zuständıg gemacht
wurde: IDIG Rota brauchte A eıine ComMM1SS10 °2 Beauftragungsschrei-
ben für eınen Rotarıichter) durch die Sıgnatura ınstıitiae (oder auch gratiae),
für dıe Konzilskongregation WAar 1€eS nıcht notwendig. Aber, das 1St. eigent-
ıch noch Sal nıcht näher untersucht. Die Arbeıt eines Johann Heinrich
Bangen°° stellt das Vertahren der Konzilskongregation ZWAar dar, aber
eiınem 1e] späteren Zeitpunkt un außerdem wenıger aus historischem, als
AaUuUsSs praktischem Interesse. SO stehe ich VOTL einem Trilemma: Ich möchte

die Konzilskongregation iın ihrer Kompetenz, Verfahrensweise un 1ın
ıhrer Rechtsprechung vorstellen. Bın MIr aber bewulßst, da{ß och 1e]
Arbeıt 1mM Detaıiıl geleistet werden Mal Es mu Aktenstaub gyerochen werden

Stammler)>*. Und ich möchte diese Arbeıt nıcht alleiıne eisten.

Die Dekrete der Konzilskongregatıon un deren Bedeutung
als Quelle rechts- un theologiegeschichtlicher Forschung.

Ich bıtte, meıne folgenden Ausführungen als nregung AA Weiıterarbeıit
betrachten, un sıch auch nıcht W1€e CS mMI1r anfänglich IStT

(fast) entmutıgen lassen, WENN INa treststellt, da{ß einıges doch schon
ISt, da{s schon das 19. Jahrhundert manches publızıert hat, Ja dıe

Publikationen eigentlich schon 1INS Jahrhundert zurückreichen. So WAar

dıe Rechtsprechung der Kongregatıon bzw deren Tätigkeıt als authentische
Interpretationsbehörde (ıhr Nachfolger In diesem Bereich 1St heute der
„Päpstliche KRat ZUT Interpretation kirchlicher Rechtstexte”, der ihr
allerdings VO  en seiıner Vollmacht her nıcht das Wasser reichen könnte 55)
bedeutend, da{fß sehr bald Ausgaben des Konzıils VO 'Irıent mIıt iıhren
Deklaratiıonen erschienen sınd > S1e basıeren ohl auf ursprünglichen
handschriftlichen Sammlungen, die teilweıse, nämlich jene 1mM Archiıv der
Gregoriana, VO Sebastianus ITromp“” schon beschrieben worden sınd Kaum
ekannt sınd jene aus der Handschriftenabteilung der Vatıcana J Ich habe
Al UTr be1 Letebvre eınen 1InweIls gefunden. Dıie letzte Ausgabe lıegt
W1€ beım Orpus 1Ur1s CAanOnNICI VO Aemilius Ludwig Rıchter,

PUZA, Res iudicata (Anm 42) 19 ff DERS., Rescriptum un! COmm1ssıo. Dıie Entschei1i-
dung der Sıgnatura justiıti1ae 1Im und Jhdt., 1n : 66 (1980) DERS., Sıgnatura
justit12e un! cCOmMmı1ssı10. Eın Beıtrag Z Prozeßgang der römischen Kurıe ın der Neuzeıt,
in (1978) 95 ff

53 BANGEN, Dıie Römische Curıe (Münster 164 tt.
54 Zıtat ach PUZA, Katholisches Kirchenrecht, UB 1395 (Heıdelberg 1 993*)
59 Johannes Paulus I1 A Pastor Bonus“ (AASD 0 11988], 901
56 ben IL eıl
7 ben Anm 40
56 Man mu(ß 1er die einzelnen Bestände, Z Chigı1, ach den alten Regiıstern

durchgehen.
59 |_ EFEBVRE (Anm 48)
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mıiıt Friedrich Schulte®), Leipzig 853 VO  Z Dıie Sammlung der Dekrete 1im
Archiv der Kongregatıion beginnt mMIıt dem Jahr 564 Zunächst handschrift-
lıch, bald tauchen dazwischen aber gedruckte Dekrete auft S1e sınd anfäng-ıch Sanz knapp, stellen gewıssermaßen DE den Tenor (den Urteilsspruch)dar Das 1St. überhaupt ach- und Vorteil gegenüber der Rota. Nachteıil für
den Forscher, weıl dıe Information ıIn tactı und In ure nıcht bekommt,
Vorteıiıl für den damaliıgen c der Antragsteller, weıl das Verfahren
weniıger umständlich und zeıtraubend WAar, W as aber 1m einzelnen och
ertorscht werden müßte. Damlıt hängt auch die früher O_chene Frage, INan sıch die Konzilskongregation und nıcht die
Rota gewendet hat61 eım Kompetenzchaos darf allerdings nıcht übersehen
werden, da{ß sıch die Zuständıigkeıit der Konzilskongregation auch aus der
Tatsache ergeben konnte, da{ß die Rechtsiragen 1m Zusammenhang mIıt
einem Provinzıalkonzil, deren Abhaltung die Konzilskongregation seit
S1IXtUS überwachen hatte, der anläßlich elines Ad-Limina-Berichtes
auftauchten, deren Überprüfung ebentalls der Kongregation zustand. Wenn
die kte schon bel der Kongregatıon Wafl, NUnN, welche Behörde o1bttreiwillig eine kte weıter, außer S1Ce 1St ihr schwier1g. Zuständıig WAar die
Kongregatıion natürlich auch dann, WENN eiıne andere Kongregatiıon oder
eın Gericht (Rota) anfragte. Und nıcht zuletzt dann, WECNN ihr der Papst eıne
estimmte rage übertrug. Dann konnte S1Ce auch generelle Normen erlassen.

Eın Beispıel 1St die Regelung der rage der Gültigkeit VOoO  e Ehen zwischen
Häretikern, nNnannte INa  3 damals unsere heutigen fratres se1unch, und
Mischehen in Holland und Ostfriesland, die nıcht ach „ Tametsi: abge-schlossen wurden (Declaratıo Benedictina I Aus verschiede-
HCN Gründen konnte INa  _ S1Ee nıcht für ungültig erklären. Schon das
TIrıdentinum WAar da vorsichtig, aber dieser Frage nıchts direktes. Es
hatte die Formpflicht eingeführt, gleichzeıtig aber betont, daß clandestine
Ehen sıch gültig sınd Dıie Kırche darf allerdings die Formpflicht Z
Gültigkeit vVvon Ehen verlangen, mıt der Begründung, da{ß be]l Nıchteinhal-
LUNg eın Ehehindernis vorliegt, die Ehe also ungültig ISt, weıl dıe nötigePublizität des Eheabschlusses nıcht gegeben ISt Dıie Argumente
theologischer, soziologıischer und rechtlicher Natur. Theologisch konnte
un wollte INan auch den Häretikern das remedium Concupıscentiae nıcht
verweıgern. Soziologisch WAar aus den Berichten der Bischöfe un der Ort
schon bestehenden Zivilehe klar, da{fß solche Ehen abgeschlossen wurden Ö:
Das aD iımmerhın Anregung interessanten Überlegungen ZUur Entstehung
VO  — Gewohnheitsrecht. Nur der Papst mul{fSste darum wıssen! Kanonistisch
WAar auch die Epikie, die damals der Aequıtas des römischen Rechtes

60 Zıtat ben Anm 42
61 ben

Ich möchte diese Frage Hand des mIır bekannten Aktenmaterials demnächst selbst
austührlicher behandeln.

63 a7zu uch BOSCH, Staatlıches un: k_irchliches Eherecht In Harmonie der 1mM
Konflikt? (Bielefeld 15
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gleichgesetzt wurde, VO  ; Interesse. (sesetze mufßten nach Thomas rational,
gemälfßs den Dekretalen befolgbar un: loco temporıque convenıens seın @
Das Gesetz WAar auszulegen, da{fß CS befolgbar blieb Nıcht alle diese
Argumente sınd In dem Dekret sichtbar. uch Rıchter/Schulte drucken 1Ur
eınen eıl der Akten ab Ö: WEeNnN S1e auch hier 1e| ausführlicher sınd als
So 1St G doch reizvoll, nunmehr, anhand der Akten der Konzilskongrega-
t10N, dıie Argumentationspalette bıs hın eingeholten Gutachten
damalıger römischer Kanonisten ergründen. uch die Frage der Zulas-
SUuNg den Sakramenten trıtt In diesem Zusammenhang 1Ns Blickfeld
Erkennend, da{ß INan den Häretikern U nıcht auch och die trıdentinische
Formvorschrift autbürden könne, un: da{fß solches be] Mischehen nıcht
durchsetzbar WAarl, WAar das Neue der Lösung, da{fß INan den Seelsorgern
auftrug, Mischehen eben verhindern, bestentalls kopfschüttelnd
dulden. Gelang N den beiden heıiraten, S1e gültig verheiıratet.
Das Schema erlaubt-unerlaubt, das 1mM CC} 1917 seine Vollendung erfahren
hat, War damals och nıcht deutlich vorhanden. Der CGCIC 1983 hat CS ZUuU
eıl wieder verlassen. Damals wurde aber dıe Abgrenzungsstrategie ertun-
den, die 1mM 20. Jahrhundert eiıne Hochblüte erlebte, VO 2. Vatıcanum
aufgegeben wurde, aber In Resten z Notwendigkeıit der licentia A

Eiıngehung einer Mischehe ımmer och vorhanden 1STt.

Das Recht des Tridentinum un dessen Weiterentwicklung
durch die Konzilskongregation

Es wiırd ımmer wıieder geklagt (von Kanonisten) der lakonıisch mıt
tachneidischer Schadenfreude festgestellt (von Nıchtkanonisten), da{fß das
heutige Kıirchenrecht ıIn vielen Bereichen nıcht mehr vermittelbar 1STt. Vieles
1St wirklich UTr verständlich der ann überhaupt 1Ur verständlich gemacht
werden, WECNN INa  = die historische Entwicklung betrachtet. Das eben
Gesagte 1St nıcht banal,; der Satz mu{fß differenziert werden. Das Kırchen-
recht des @ Zun damıt In vielen Teılen auch jenes des GIC 1985, 1St
triıdentinısch aber In einem dynamıschen Sınn. Das Irıdentinum hatte Z
eı] CL rechtliche Ma{(stäbe BESELZT, vielleicht doch mehr, als
zugegeben werden. ber INan mu{fß dıe nachtridentinische Entwicklung
mıteinbeziehen, die wıederum durchaus keine reiın triıdentinısche ist 67 Das
hat schon das trüher Beıispıel der Häretikerehen gezeıgt. Es lohnt
sıch 1eS$ och mehrmals die Rechtsprechung der Konzıils-
kongregation durchzugehen. Ich bleibe dabe] ımmer wıeder „ Tametsı” ®

azu PUZA, Dıi1e Prüfung tehlerhaftter esetze 1m Kirchenrecht, 1n OAKR 26
(19%5) 90 E: DERS., Katholisches Kırchenrecht (Anm 54) Dl

65 RICHTER SCHULTE VE De matrımon1ls MIXt1S.) (s Anm 62)
CC 1983 11.24

67 azu STICKLER, Hıstoria 1urıs CanOnI1CI, Hıstoria fontium (Turın 325
Conc. rıd ESsSs IC de ref. MAaAaTftr.
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hängen. Nıcht weıl mich die Ehehindernisse, dıe viel VO wirkliıchen Leben
der Kirche wıderspiegeln, N1€e sehr interessiert haben, sondern weıl CS be]
„ T’ametsı” eine zentrale rage des kanonıschen Rechtes, eın Brechen
miıt 1500-jähriger kanonistischer Tradition geht Die Konzilskongregation
mu{fßlßte das Neue 1m wahrsten Sınne des Wortes ausbaden ö

„ Tametsı” wurde 1mM Jahrhundert nochmals aktuell, weıl CS nıcht mehr
oriff Die Frage tauchte gleichzeıtig 1n den großen Städten, In Parıs un
Berlın auf Erzbischof Kopp VO  — Breslau, der damals für Berlıin zuständig
WAaTr, bat die Parıser Lösung für Berlin 79. W as WAar passıert: Irotz
„ T’ametsı” yab CS wieder clandestine Ehen 1Ne€e Ursache Wal, dafß 65 och
eın perfektes Matrıkelwesen gab Primäre, soziologısche Ursache Wal, da{ß
die Städte größer, volkreicher, unüberblickbarer wurden un VOT allem die
Mobilität der Menschen srößer wurde. Man wechselte die Wohnung, VO
einer Ptarreı der Grofßstadt In dıe andere. Kanonuistisch hieß das, da INa  —

oft keinen Wohnsıtz begründete, sondern MNUTr eınen Quasıwohnsitz, dessen
rechtliche Kriterien aber unklar Jemand heıiratete 1n Parıs ıIn der
Pfarre A, übersiedelte Z darauft ın die Pfarre un heıiratete nochmals,
der wollte nochmals heiraten. War 1n die Pfarre vielleicht mıt der
Absıcht SCZORCN, Oort UTr 1U bleiben, der ohne die Absiıicht, OT
bleiben, konnte die ort geschlossene Ehe Formmangels der
Pftarrer WAar nıcht zuständig nıchtig se1In. Kasuıstık, wiırd der Nichtkanonist

Die Aniragen AaUus$ Parıs und Breslau jedenfalls der Anlaß, die
rage der Kurıe PENAUESLENS überprüfen. Wieder WAar die Konzilskon-
gregatiıon ran Gleichzeıitig arbeıtete die selit 1904 bestehende Codexkom-
mı1ssıon dieser Frage /1 Das 1St ohl der Grund, aIiIu die Akten „Ne
temere” 72 dem 907 ann doch VO der Kongregation erlassenen Dekret,
verschollen sınd. Ich vermochte S1Ce och nıcht tiınden, vielleicht hat
jemand ust azu der kennt S$1Ce gar? Jedenfalls WAar miıt diesem Dekret der
Kongregatıon der Höhepunkt kırchlicher Formvorschrift (fast) erreıicht.

Dıe Dekrete der Konzilskongregation un: der
Codex 1Ur1Ss CanonıIcCı VO  3 917

Mıiıt „Ne temere“ bın ich aber noch be1 einem weıteren Faktum angelangt,
das die Beschäftigung miıt der Konzilskongregation un deren Rechtspre-

69 azu dıie vorhergehenden Ausführungen 72 00 Frage der Gültigkeit VO Mischehen un
Ehen zwiıischen Häretikern ben Die Konzilskongregation hat diese Ehen, dıe nıcht VOT dem
parochus der MI1ISSIONArIUS abgeschlossen wurden, zunächst für invalıdus gehalten, bıs ıhr
Papst Benedikt auftrug, der Frage SCHAaUCI nachzugehen.

azu Arch degr. Vat. GIC K/e Scatola 90 (Vratıislavıen. er Aliarum. Votum
Canonıistae).

y / Zur Arbeıt GIG) 1917 PUZA, Kirchenrecht als Zeıtgeschichte. Das Gewohnheıits-
recht in der Entstehungsphase des CI 1917 (1904-1912), in: ThQ 169 (1989) BHE.: DERS.,
Commemoratıo Wernz, Kanonıist und Jesuitengeneral, in ‘ PRCan (1994) 2351 f
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chung ohnend macht: Die CIC-Kommissıon hatte den Auftrag, den alten
Rechtsstoff sıchern, NECU autzubereıiten un WeNnN notwendıg auch
Recht schaffen 73. ME große Ro  ——  le spielte dabe!1 die vigens discıplına ‘*,
die Praxıs der römischen Kurıie. S1e 1St. auch, W1€e der Quellencodex un die
Fontes belegen, weitgehend iın den Ca eingegangen. ast Z7wel Fontes-
Bände umtassen dabe!] dıe zıtlerten Deklarationen der Konzilskongrega-
t10N 1 Idies 1St 1U siıcher auch eın 1InweIls auf den starken Zentralısıerungs-
druck durch apst un Kurıie. Es annn aber auch eın 1InweIls dafür se1N, da{ß
INa sıch damals sehr ohl die rage gestellt hat, ob der apst überhaupt
eınen Codex (trotz des unbestrittenen Jurisdiktionsprimates) erlassen annn
Dıe rage stellte sıch beım GEO anderen Vorzeıiıchen Ja Jjetzt
wıeder /6. In der Geschichte hat der apst bıs dahın jedenfalls ımmer 1Ur

vorsichtig 1n die Rechtsordnung der Kırche eingegriffen, nıe als (3anzes
Recht promulgiert. SO WwAare CS auch erklärbar, INa  } be] der

Arbeıt Gc sovıel Wert auf dıe Sammlung des alten Rechtsstoftes gelegt
hat( Man WAar sıch Ja auch nıcht sıcher, ob INa altes Recht, das nıcht mehr
angewendet wurde, SOg latentes Recht, eintach auch och durch Rechtsakt

W1€E C dıe Promulgatıon elines ausschließlichen Gesetzbuches 1STt außer
Kraft SCLZEN könne. Es SIng dabe] VOTLT allem dıe Inquisıtion un die
Ketzergesetzgebung *. Wıeso hat Gasparrı ab 912 die Entwürte des CC
als Quellencodex versendet? Festschreibung der vigens dıscıpliına als Miıttel
der Zentralıisierung (Unifizierung) der Festhalten alten Recht,
Neues ermöglıchen? Das sınd also die jer anstehenden Fragen. Das
Urteil der Zentralisierung und Unifizierung wiırd heute ber den E, 1917

gefällt. Dıie Kommissionsmitglieder sıch damals ohl bewußt,
da{fß Rechtssetzung auch ın der Kirche immer 1U  — 1in kleinen Schrıitten, 1ın
orm der Anpassung, eben sozlologiısch, erfolgt 1St Der unveränderliche
Bestand Normen WAar Ja schon da, den wollte INa  > LU kanonisıeren.

Die Rechtsprechung der Konzilskongregation WAar damals ZUuL autbereı-
LEl Von den ErStiechn mıt Deklarationen versehenen Konzilsausgaben W ar

schon die ede Die Reihe der Dekrete aUusSs dem Archiv WAar durch Drucke
bekannt un: durch Indızes erschlossen. FEın y]igantisches Werk 1St. jener
Index VO Palottinı"® (ın Z7wWeIl Ausgaben), der durch seınen Umfang Z
aum bewältigbaren Hıltsmuittel wiırd ber gerade die knappen Entschei-

DPıus „Ne temere“ (AAS 4() 11907| 525}
73 PUZA: Kıiırchenrecht als Zeitgeschichte (Anm /1) x ] ff
/4 PUZA, Commemoratıo (Anm 2 361, 364 $ azZu WERNZ, Ius decretalium I7

Rom 16/ ff BANGEN (Anm 55)) A (stilus curı1ae habet VvVım leg1S).
75 ben Anm
76 Beım CFG eing dıe spezifische Stellung des Papstamtes ın der Struktur der

unlerten Kırche.
I7 Dıie Konsultoren hatten den Auftrag, den alten Rechtsstoff sıchten (s azu PUZA,

Kırchenrecht als Zeitgeschichte |Anm Z
78 azu HARTMANN, Zur „Reform des canonischen Rechts“, 1n Pastor Bonus

(41903)
79 Zıtat ben Anm
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dungen der Konzilskongregation und auch anderer Kongregationen
CS, die die Abfassung elnes abstrakten Codex ermöglıchten, nach der

Abstrahierung durch die mıiıttelalterlichen päpstlichen Dekretalensammlun-
SCH nunmehr dıe zwelte. Einzelne Autoren W1€ De Lu1se, Pezzanı,

Colomiattı, Pıllet und Deshayes® haben ann die auch katechis-
musartıge Zusammenfassung vOrSCHOMMCN., S1e haben dadurch private
Vorläuter des CCS geschaffen.

Stehen die Dekrete der Konzilskongregation Antfang des GAC.
O leben S1Ee durch dessen Verpilichtung Z historischen Interpreta-
t10N (dıe sıch 1mM (Ale 1983 abgeschwächt fortsetzt,; sıehe weıter. Es
lohnt sıch also, sıch dem Studium der Rechtsprechung der Konzilskongrega-
t1on zuzuwenden.

Zusammentassende Perspektiven
Damlıt komme ıch Z Schlufß. Die Akten der Kongregatıion, iınsbeson-

ere die Dekrete, die ich 1n den Vordergrund stellte, sınd eıne Fundgrube,
für jeden, der der Entwicklung des Kırchenrechtes interessiert 1St. uch
das praktıische un pastorale kırchliche Leben kommt dabe!] nıcht urz
Man tindet In den Dekreten oder schon In den Anträgen, aber auch ELWA ıIn
den Ad-limina-Berichten und Beschlüssen der Provinzıijalkonzilien viele
Besonderheıten, INa  ; tindet Hınweıilse auf Gewohnheitsrecht, auf Partikular-
recht,; auf dıe damalıgen Probleme die verheırateten Prıiester, die AUS

den Klöstern geflüchteten Ordensleute, aber auch die rechtliche Durch-
führung der Formvorschrift durch das Konzilsdekret „ T’amets1”

Aus allem ergıbt sıch deutlich, da{fß das Kirchenrecht eın einheitliches
Recht ISt. Man wiırd vielleicht können, die unıfLcatio des
kırchlichen Rechts 1St eiıne Fiktion. Zumindest WAar schon der CI Nn1ıe
alleinıge Rechtsquelle. Nıcht UumMSONSL folgte der Promulgatıon des Codex
V} 1917 gleich eim GESLGT: Geheimerlafs. Kardınal Gasparrı hat darın
Ausnahmen VO gerade veröftfentlichten Codex, CS WAar über das
Gewohnheıtsrecht, zugelassen ö1 uch WAalLr das alte Kirchenrecht viel stärker
eın Fallrecht, das C Kirchenrecht konnte sıch davon eigentlich nıe ganz
lösen.

Das können WIr schon be1 der Analyse der Rechtsprechung der Konzıils-
kongregatıon Sapch, WIr haben noch Sal nıcht 1ın die Akten der Propaganda
Fide®?, die ab 1622 ZUur Konkurrenz der Konzilskongregation 1n partıbus
infidelium wurde, hineingeschaut. S1e hat das triıdentinıische Recht nıcht 1U  —

fortentwickelt, sondern die Missionssıtuation angepaßt un damıt über-

azu RUZA: Codex Jurıs Canonıicı, 1n ! Ergänzbares Lexiıkon des Rechts (Neuwied
O:ı

81 PUZA, Kirchenrecht als Zeitgeschichte (Anm Z 98
azu PASZTOR (Anm 329-558 STICKLER (Anm 67/) 225
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haupt Recht geschaffen. uch heute zeıgt 65 sıch, da{fß der Codex
durchaus nıcht immer angewendet wird, Ja selbst, da{ß zwiıischen der
Bischofskonterenz un Rom mühsam ausgehandelte Sonderregelungen Z
GIE ann ebenfalls nıcht eingehalten werden können. Man wırd VO J1er
also die Frage nach der Funktion eines Codex 1Ur1ıs CaNnONICI NECUu stellen
mMUussen

Mıiıt meınen Ausführungen wollte iıch auch nıcht den Eindruck erwecken,
da{fß die Konzilskongregation eıne geradlinıge Entwicklung des Kırchen-
rechtes bewirkte. Ich denke, deutlich gezeligt haben, da{fßs INan
zwıischen 563 un 908 zumiındest Trel Perioden der Entwicklung I-
scheiden annn die allererste Periode der unmiıttelbaren Anwendung und
Ausführung des Konzıils, die zweıte Periode der Weıterentwicklung des
Rechts auf der Basıs triıdentinıscher Normen, dıe INa  = bıs Benedikt XIV

kann, un ann die Periode, In der die Konzilskongregation
überwıegend TIrıbunal In Ehe- un Ordenssachen SOWI1e Verwaltungs-
ehörde 1n Klerikersachen 1STt. Im Verfahrensrecht o1bt S In der zweıten
Hälfte des Jhdts eıne weıtere Zäsur. Iso keıine kontinuierliche Fortent-
wicklung, sondern eher ımmer wıeder eın notwendiges Zurückgreifen autf
das Trıdentinum, un deutlich gezeigt hat sıch auch, da{fß sıch das Kırchen-
recht ımmer 1Ur 1ın kleinen Schritten tortentwickelt hat

Und eın weıteres Ergebnis möchte ich den Schluß stellen: Die
Kongregationen, als Kollegien VO Kardınälen, haben durch ıhre Tätigkeit
als Gerichte die Bedeutung der Rechtsprechung für dıe Entwicklung des
Kırchenrechtes un als Rechtsquelle gehoben. Es 1St doch auffallend, dafß

den Fontes des IC VO 1917 massenhafrt Kongregationsentscheidun-
SCNH, aber keine Entscheidungen der Rota zıtlert werden. YTSt der Quellenco-
dexZ Gesetzbuch VO 1983 hat INn wenıgen Parıen, 1mM Eherecht be]

1095, auch Rotaentscheidungen als Rechtsquellen aufgenommen. Die
kanonistische Literatur des 19. Jahrhunderts hat den Entscheidungen der
Kongregationen durchaus den Charakter VO generellen Normen ZUGT-

kannt, die Codex-Kommission VO  - 1917 hat S1E dem Tiıtel der vIgENS
discıplina behandelt, der einzelne Kanonisten bemerkten: Vigens discı-
plina habet DIm leg1s®4." Und WEeNN die Votanten den einzelnen Rechtsma-
terıen In der Ommıssıon VO 917 den Auftrag hatten, das alte Recht
sammeln, verbessern un MNUr ann davon abzugehen, WENN 1es unbe-
dıingt notwendiıg Wa gehörten diesem alten Recht eben auch dıe
Entscheidungen der Kongregationen un Sanz besonders der Konzilskon-
gregation.

Codex IUrI1S cCanonıICIı. Fontium annotatıone er iındıce analytıco-alphabetico AaUCLUS
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